
4,29. VeE1511

424

Jhrer Kdnigl. Majeſtat

dnig AUGUSTIII.
ohlen

Kroß Kertzogsin ithauen

Vey Dero angetretenen Marche

ohlen.

Dnm Jahr n? o9.



graff in Thuringen Marggraffzu Ndeiſſen auch Ober
und NiederLauſitz Wurggraff zu Nagdeburg/ Ge

bey Unnrer Einrucku
entwichen/ mit aller



und mithin zugegeben!/ duß die gküchlichrn Progznellen: binſorer
Waffen gleich zur ſelbigen Zeit untirbrochon worden.

Es nar aber dennech nichts: deſto minder Konig Carh der
Xll. in Echwuden ſeint wiher Unn gefanr ache dahin extem

diret/ daß Er den beſtandigen Vorſatz genommen/ Uns von
Kron und Eerpter zu bringen Jinwelrhenn Ende Er denn un
geachtet des bey ſeiner Invaſion in Poahleſt guniz geitig von Uns

—r—
und mit Unferer Zulaſſimg von denen Pounen Standen abſon
derlich hme zum. Jrieden und güjtlich billig inaßiger Beyle
aung vieraltig gethanen  Antrags/ nicht geruhrt/ Umere mi55

EydesPflichten Uns verbundene linterthanen zu tinemge fahr

lichen und unverantwortlichen Auffſtunde wider Uns zu verlei
ten und theils derſelben an ſich zu ziehen.Wir wurden dannenhero wiewohlgantz inngegrundet einer

Uberſchreituna Unſers Verſprechens welches uir der Repu
bubliqve bey Antritt Unſerer Konigl. Regierüng gethan hatten
beſchuldiget und wolte mann ein lnterretzmun bey Unſern des
rechtmaßigen Koniges Lebenseiten kormiren. Die Stande
des Reichs wurden unter dem ſcheinbaren Borwand eines vor
habenden Friedens nach Warſchau gelocket und welche erſchie
nen hatten auch keine andere lnſtruction, als zu dem Frieden;
Mann mißbrauchte aber ihre Eegenwart und wurde auff vie
lerleh Arth eine gantz unzulaßliche an und vor ſich ſelbſt null und
nichtige Dethroniſation wider Uns vorzunehmen/ hefſtig in ſie
gedrungen.

Der Graff Stanislaus Lesezinzky, deſſen Vater und gantze
Familie Uns unrehlich viele Wohlthaten ſchuldig war/ der die
Woywodſchafft Poſen aus Unſern Handen außer dieſem aber
noch viele andere Merckmahle der Konigl. Gnade erhalten und
der ſich mit vielen theuren Verſicherungen und EydESchwuren
zu einer ewigen Treue verbunden hatte war derjenige der ſich
unter dem Schein eines angeſtellten Wahl-Tages deſſen Frey

heit doch von der gantz naheſtehenden Schwediſchen Armée
umbſchloſſen wurde zum Inſtrurnent aebrauchen ließ/ ſeinem
rechtmaßigen Konigund  Herrn das Reich zu nehmen und durch
untreue Cooperation etlicher meinendig gewordenen Pohlen/
wider alle Verfaſſung derer Reichsr undamontal- Geietze/ ſich
der geſambten Nation, und denen die theils uber ihn/ theils ſei
nes gleichen waren zum Oberhaupte und einem neuen Konige
zu optrudiren da doch der Cardinal Rachzieiowsky, on et zwarEa

ronſt beh der gantzen Sache gleichfalls vieles wider Pflicht und
Gewiſſenlaunendes vegangen dieſer ſchanblichen That und der
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darauff nulliter unternommenen Cronung der perſohnlichen
 „ο ſick ſelhſt entrogen. die dabey erſchienene

chen kann.NVachdem aber ſolches die redlichgeſinnete denatoren Ma.J

2 Ä NAnA”ν ihrers Enh—
gnaten uno bvhivvoſnfers vor GOtt als den Uhrſprung der Majeſtat derer gekrohn
fen Haupter ihren rechtmaßigen Konig des Reichs Geſetze

..48ÊÄ nicht vermocht ſondern ſie viel

nitelt, gleichwie auch ſhon ννν oJahr wider das erſtere Unternehmen der null. und nichtigen De:

throniſation geſchehen war vor aller Welt zu declariren wider
—A“ονν üüA)  νroteſtiren/he;

des Uuno weurrer Vrrſiueren vrbekrafftigen ſowohl nacnathends bey denen folgenden Conllliis,
Convemen und Schluſſen.zu wiederhohlen.der Ram Kanſerl. Mai.

den als eines Megen uinitrrjenehabenden Provincien ſtarckintereſ̃rten MitStandes eigener
Concurrentz einmuthig gemachte ReichsConcluſum vom 20.
hept. des r7porten Jahres krafft deſſen alle diejenige ſo Zeit
des jetzigen wider Franckreich und Adhærenten fuhrenden Reichs

Krieges einen ChurFurſten Furſten oder Stand des Reichs
Allürten uberziehen oder beunruhigen wolten pro hoſtibus
Imperü angeſehen und deren Unternehmen fut feindſeelig als
ob es gegen Kayſerl. Maj. und das geſambte Reich ſelbſt hier
unter geſchehen ware gehalten auch dahero demſelben mitge
ſambter Hand nachdrucklich geſteuert werden ſolte nicht ver
mogend ſeyn ihn von den Grantzen des RomiſchTeutſchen
Reichs abzuhalten iondern es wurde contra fidem publicam
unſer ChurFurſtenthumb und ErbLande mit voller Krieges:

Macht uberzogen. Das



Das erſte ſo Unſere arme unſchuldige Unterthanen von
des Konigs Hand aus ſeiner Cantzeley zu ſehen hatten

woar die Bedrohung mit Feuer und Schwerdt/ Dann alſo
lautete das Manifeſt aus dem Haupt-Qurartier zu Krumm
Elßa vom gten heptembr. r7ob6. welches bey dem Einfall aus
geſtreuet wurde daß diejenige ſo ihre Hauſer und Wohnungen

verkauffen ihre Sachen ünd Baarſchafften aus demWege ſchaf
fen ſelbe bergen oder vergraben desgleichen auch ſich trage o
der widerſpenſtig das was ihnen von dero Befehlshabern
und Commillſarüs aufferleget/ abzutragen/ bezeigen oder ſon
ſten deme was ihnen befohlen und geheinen nicht nachkommenan

wurden ohne Unterſcheid Standes und Wurden gleich Feinden
auffs allorſcharneſte/ ohne einige Gnade und Verſchonung/ anAn

was Oyrt und Stelle man ſie entweder ſelber oder ihre Hauſer
und Eigenthumer finden oder antreffen mochte/ mit Feuer und
Schwerdt verfolget und heimgeſuchet werden ſolten; Er
brachte auch zugleich mit Unſern rebelliſchen Unterthan den

Grafen Lesczinsky, ſambt einer foule unartiger Pohlen; Jn
was Schrecken Beſturtzung Angſt und Noth das arme Land
io unvermuthet geſetzet worden/ iſt leicht zuerachten; Sie

hatten dergeſtalt eine ſolche bey Kriegen unter Chriſten ſonſt un
gewohnliche Commination vor nch nach welcher die Verberg
und Wegſchaffung ſo zu ſagen eines Groſchens an Gelde oder
deſſen Werths ja ein einiges Wort und Mine ſo fur eine Träg
heit Widerwenſtigkeit und Ungehorſam ausgeleget werden
konnte eapable war alle Augenblick den Todt zu bringen/

und das Hauß uber dem Kopff anzuſtecken.
Es wird ſolchemnach Uns kein Menſch verargen mogen/

daß Wir gus angebohrner Clemence gegen Unſere Untertha
nen bey derſelhen Drangſaal Uns zu einem LandesVaterli
chen Mitleiden bewegen lieſſen; Vornehmlich aber hatten
Wir hierbey die wohlaemeinte Beyſorge daß nicht durch dienen
Einfall ein volles KrleaesFeuer in dem Heil. Reiche angezun

det und mithin die hoven Allürten an dem weitern glucklichen52

Kortgange Jhrer gerechten Waffen gehindert werden mochten.
Wir ordneten dannenhero Commiſſarien welche ſonſt bey an

derer Gelegenheit einen Schtin der Treue und prucenee von
ſich blicken laſſen und machten Wir Uns zu ſoichen auch vor
dieſesmahl umb ſo viel mehrere Hoffnung ie freywilliger ſie
ſich darzu ſelbſt erbgthen und ingerirten.“ Wirgaben hierbey

gewiſſe lnſtruction, und befahlen dem Feinde entaegen zu aehen
und mit demſelben zu tracliren; Damit auch die Ruhe de
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deutlichſte Merckmahl der auff ſie geſetzten beſond r
ce gegeben werden mochte lieſſen Wir zugleich au dieſelbe car—
tes blanches ausſtellen deren ſo nothig ſich gebrauchen zu kon
nen. Jedoch war die Vollmacht aus dem Cantonirungs—
artier zu Novogrodeck den 16. Auguſtiryoõ./ wie ſolche von
Schwediſcher Seite ſelbſt vielfältig public gemacht worden
ausdrucklich dahin reſtrinziret: NB. Auff billige Chriſtliche
Wege zu handeln zu ſchlußen Inſtrumenta aunzurichtenAn

t ſchreiben u beſiegeln und auszuſtellen. Wie ſchlecht

zu un er, dber die billige Ehriſtliche Wege hiebey obſer—
und wenig aviret worden/ lieget leider! iedermann vor Augen/ und wird

faſt kein einiger Articul in dem ſo genannten von Unſern Com-
miſſariis zu Alt-Ranſtadt am bept.os vollzbgenen lnſtrir
memo Pacis zu befinden ſeyn welcher nicht das Contrarium
recht wider Ehriſtliche Büligkerit in ſich hielte. Es ha

ben auch dahero dieſe unglückſeelige Friedemacher ſich nicht ein

mahl getrauet Uns ein ſolch Extenſum, wie nachgehends das
von ihnen unterzeichnete Exemplar geweſen in Abſchrifft vor
zuzeigen/ oder zuzuſchicken. Ja es hat noch inſonderheit Ge

orge Ernſt Pfingſten als Er, nachgehends zu Uns nach beter—
xkovv getkommen und von dar den 20. Octob. ſelbigen Jahres
wieder weggegangen Uns zu ſmeeriren gewuſt daß es noch auf
Tradtaten beuhete u. nichts wucklich geichloſſen ſeh guch ob man
zwar Schwediſcher Seite einige harte Poſtulata gemacht ſich
dennoch ſolches bey Unſerer Ankunfft in Sachſen leichtlich vol
lends nach Unſern Verlangen geben wurde immaßen ſie darob

gewiſſe Veerſicherung hatten und das Protocollin mehrern be
c. da ſich doch nachgehends herfür gethan/ daß ſie

—Q ö„—

ſto eher herbeygebracht denen Gevollmachtigten aber das aller
e n Confiden

gar kein rotocon gunmachten Vorſtellung das jnternommene Friẽdenslnſtrumenr
ſchon langſt vorhero am  Septemb.von innen vollrogen gewe

ſen Wie dannauch noch weiter wider UnſerWiſſen und Willen ein
von Uns in Handen gehabtes Blanqvet zur Ratification deſſen
was Wir nicht geſehen und zwar noch darzu umb der Sachen

mehrere Wahrſcheinligkeit anzuſtreichen unter dem Dato eben
des Tages da bemelter Pfingſten wieder abgereiſet und noch
das Gegentheil an uns berichtet hatte/ boßlich und leichtſinniV

ger Weiſe geminßbrauchet worden.Dieſe falſchliche Bered und Vorſtellung iſt nun auch die

Uhrſache daß Wir den vollkommenen Sieg/ welchen der Al
lerhochſte Uns und den Unſrigen/ mit tapfferer Beyhülffe der
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Czaariſchen Waffen wider das unter dem Schwediſchen Ge—

deral Mardefeld verſammlete Corp derer Schweden und ab—
trunntaen Pohlen worvon Wir damahls daß ſie Uns zu uber
fallen Vorhabensgeweſen ſichere Nachricht gehabt beh Ka
liſch am 29. Oclobr. verliehen nicht fortgeſetzet von deme Uns
doch viele gute Soiten herfur ſchienen; ſondern Wir erwieſen
auch darinnen eine Generoſite/ wie Wir dann mehrmahlen
bey dieſem gantzen Kriege gegen Schweden zu ihun gewohnt
geweſen daß Wir dem gefangenen General und allen ubrigen/
jo noch am Leben waren die Freyheit ſchencketen auch die er
oberte Bagage und alles andere wiedergaben.

Wir eileten demnach aur die gemachte gute bSinceration nach

ESaachſen unter der beſchehenen Vorſtellung daß nach ge
pflogener perſohnlicher Unterredung und bey der zwiſchen uns
veyden Konigen waltenden nahen Anverwandſchafft die Sa
che ſelbſt ſich leichtlich vollends /und wie es die Chriſtliche Kzil

ligkeit erfodern wolte einrichten wurde.
Wir fanden zwar bey Unſerer Ankunfft allenthalben glat

te Worte/aber in der That eine ſolche elſen Harte/ die niemand

alauben ſolte; Anſere Commiſſarii klagten und deplovrirten
baß ſie hintergangen wordenWas war nun bey dieſer Beſchaffenheit zu thun? Wir

waren einmahl in des Feindes Handen Aus Pohlen hatten
Wir Uns begeben und den bey der letzten Schlacht erhaitenen
Vortheil,/ nebſt andern ayantageulen Offerten verabſaumet/ die
ſchonen FriedensCondiriones waren ichon aller Orthen von
Schwediſcher Seithe kund gemacht Wir konten Uns alſo nicht
entziehen auch die auffs neue von Uns verlanate Declaration

nterm dato Leiptig den. Jan. 1707. aus:uſtellen Zeigeten
doch  aber auch offentlich das Resſentiment ſo Wir dieierweqen
mit hochſtem ;xug und Eyfer zu fuhren hatten lieſſen die ſchadli
che Commiſſarien auff die Veſtung Sonnenſtein bringen und
vor der Schweden Angeſicht den Proceſs wider ſie kormiren
Jmmaßen Wir auch dieſelbe ihrer achabten EhrenAembter
entſetzet und der Strafe halber nachſtens zu Recht geſprocheu

wverden ſoll.Allein wie ſchlecht und hochſt nachtheilig dieſer von ihnen ein

gegangene Tractat war ſo wenia geſchahe dochauch deſſen Erful

ung von Schwediſcher Seite. Nur etwas vorjetzo davon zu ge
dencken So war gleich bey dem erſten Articul paciſceiret/ daß mit

Beyleaungaller eindſeeligkeiten kein Theil dem andern weder
heimlich noch offentlich/ weder vor ſich und unmittelbahr noch
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durch andere und mittelbahrer Weiſe ferner das geringſte Leid
oder Schaden zufugen laſſen vielweniger ein Theil zu des an

dern chaden und Abbruch etwas ſich unterfangen ſondern
hinkünfftig jeglicher des andern Ehre Mitzen und Weeſtes
zu ſuchen und zu befordern verbunden ſeyn ſoue. Und bey dem
1zten Art. gienge die Bewilligung bloß dahin ut Regi Svecuæ in-
tegrum ſit, copias NB. SUAS in hybernis collocare, ibiq; COM.
MEATUM &e STIPENDIA üsdem colligere.Es wurden aber dieſe WinterQuvartiere auch durch die heif

ſeſten SommerTage unter allerhand ungegrundeten Behelff
und Zumuthung wahrer Unmogligkeiten/ ſo lange biß die mit
Jhro Maj. dem Kayſer gleichfalls erregte Diſficultat durch den
letzlich von Graff Wentzeln von Wratislav am i. dept. r707. zu
AltRanſtadt vollzogenen Vergleich gehoben war/ auff ein vol
les Jahr hinaus und noch druber extendiret. Dann am J.
Sept. r7o6. ruckete der Konig in Schweden bey Steinau durch die
Oder in Unſere Lande/ und am i9. Sept. 1707. paſſirete er ſolche

gaſelbſt wieder zuruck wohin auch noch die kourage nachgefuh

ret werden muſte.
Wir hatten ſchon langſt vorher gantz zeitig im FruhJahr Un

ſers Ortes alles was nach dem angegebenen cnhalt mehr beſag
ten Inſtrumenti durch ein vondem Schwediſchen Secrerario Ce
derhieim im Febr. r707. eingereichtes Schrriben von Uns abge
fordert war adimpliret; Alle in der Action bey Kaliſch gefan
gene Schweden waren auch auff freyen Fuß geſtellet ohne einen
eintzigen von denen Unſrigen ſo in die Gefangenſchafft nach
Schweden hiebevor gefuhret waren/ dargegen erlangen zu kon
nen/ ob ſich gleich darzu der Schwediſche General Mardefeld bey
ſeiner und der Seinigen Loßlaſſung abſonderlich verrevorſiret
hatte Auch ſo gär unſere eigene Leute und Unterthanen die
Wir vorhero bey Frauenſtadt verlohren und bey Kaliſch durch
die Waffen wieder beſtritten hatten muſten dennoch zürücke aus

geliefert werden.
Ja Wir hatten noch hieruber ob wohl dieſerwegen im Frie

densInſtrument gantz nichts erwehnet war Uns diſponiren laſ
ſen auf des dtanislai Brieff durch ein Handſchreiben mit Beyle

frunt gutndrinn acangan tulm ren
qpilliren daß Unſer Seits nichts unterblieben/ ſo nur einen
Schein hatte/ zur Befreyung des armen bedrangten Landes dien
lich zu ſeyn. Wir thaten auch nachgehends noch weiter im Ju—
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vio/ was gantz unvermuthet auffs neue wieder præendiret wur
de/ ſo viel nur deſſen in Unſerm Vermogen ſtunde wie ſchwer
zwar theils darbey dem Gemuthe gefallen. Es halff aber doch
alles nichts und war weder dieſes noch eine mehrere Condescen-
dentz von der Wurckung/ das geringſte auszurichten; Das
Schloß zu Leipzig und Unſere ChurStadt Wittenberg wurde
der darein gelegten Schwediſchen Beſatzung wider den r7ten
Articul, auch nicht eher als biß zum letzten Abzug der geſamb
ten Armeé entnommen da doch Cracau und Tycxorin in Poh
len gleich zu Anfang des 1707ten Jahres geraumet waren.

Die gewaltſahme Kxtorſiones in erhoheten großen Sum
men von Unſern armen Unterthanen nahmen nach dem ſo ge
nannten Friede mehr uberhand als vorher Es wurde nach
deſſen Schluß in einem Monate mehr eingetrieben als ſonit
kaum in 16. Monaten zu erhalten unmoglich geweſen ſolcherge
ſtalt aber das Land auff das auſerſte ausgeſauget Wie dann
mehr als 23. Millionen incluſive der Natural- Verpflegung
daraus erpreſſet worden/ Von dem durch die Exceſſe gethanen
Schaden uno ſchweren Executions- Koſten nicht zu gedencken/
Da doch bekandt daß unter dem Nahmen COMMEATVUsS Se
STIPENDIORUM zur Fourage und Sold kein Uberfluß ge
horet auch dasjenige was damahls geſetzet auf eine verſtarckte
Ariesé keinesweges zu extendiren ſondern von dem Zuſtande
wie er zur Zeit des Pacti geweſen ſo viel vor ſelbige die Nothdurfft
in der rechten Winter-Zeit erfordert gehabt anzunehmen hinge
gen aber von dergleichen exceſſwen Exactionen eine Armee bey
nahe von ioooco. Mann hatte unterhalten werden konnen und
gleichwohl war im ubrigen allen Krieges-Koſten auch andern
daher prætendirenden Schaden im aten Art. ſchlechterdings re-
nunciret.

J

So war auch keinesweges dem Tractat gemaß die Armes
in Unſerm Lande noch einſt ſo hoch als ſie herein gekommen zu ver
groſſern/ vielweniger darinnen ſelbſt anzuwerben/ und ſelbiges
dadurch der Mannſchafft noch mehr zu entbloſſen; Was von
Uns deſertirte und mit vollem Gewehr aus denen Veſtungen und
Quartieren fortlieffe wurde frey und offentlich bey ihnen ange
nommen wodurch dann zugleichgeſchahe/ daß an vielen Orthen/
fonderlich in der NiederLaußnitz die von Uns wider die Delſer-
teurs und wegen deren Anhaltung ausaefertigte gewohnliche Pa-
tente von denen Schweden zu Unſerer hochſten Verkleinerung verg

ſchiedentlich abgeriſſen worden.
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wWon der Verpflegung des Polniſchen Anhanges ielchrt
doch in ziemlicher Menge ſich mit eingefunden hatte vielweniger
der angemaßten Hoffſtadt des Grafen Ctanislai war vollends gar
kein Wort in denen Pactis gedacht dennoch aber wurde auch hier
zumit lauter Exceſſen ein groſſes extorquiret und wuchſt darne
ben deren lnſolence mit rauben plundern auch andererGzewalt
und Thatligkeit ſo hoch daß ſich ſo gar der Konig in Schweden
ſelbſt genothiget ſahe die aefangliche Einziehung dergleichen Fre
veler durch ein abſonderlich Mandat vomi2ten Octobr. ro6. frey

zugeben.
Die bey der Schwediſchen Miliz begangene Exceſle waren

gleichfals nicht gering Gantz generalirer wurden keine Brandſta
te exämiret ſondern es muſte fur dieſelbe ſowol als angebaute. Hau
ſer und Gutter contribuiret auch die vorr langen Zeiten her wuſt
gelegene Stellen und caduc gefuhrte SteuerSchocke von denen
andern ubertragen werden ja diejenige waren nicht verſchonet
welche doch von denen Schweden ſelbſt ins Feuer gerathen der

gleichen gar offt geſchahe auch bey des Konigs in Schweden
HauptQyuvartier in AltRanſtadt ielbſt nicht minder bey der
Stadt Bibra im Thuringiſchen Crayß welehe recht vorſatzlich
iunb deßwillen dar die Fourage ſo gleich nicht geliefert werden
konnen an vier Orthen mit Feuer angezundet und vollig abge
brandt woſelbſt auch noch hieruber die Einwohner ſo ſich in die
Kirche ſalviret daraus mit Gewalt gezogen und gepeitſchet wor
den anderer Special-Orthe allhier nicht zu erwehnen.

Und ob Wir wohlanbey Uns erbothen die Anſchaffung derer
verlangten Comributionen ſelbſt veranſtalten zu lanen nur daß
im modo colligendi wegen Ungleichheit der SteuerSchocke der

darauff folgende Ruin der Unterthanen abgewendet werden
mochte/ So war doch auchſolches nicht zu erlangen und da
Wir die General Acriſe gerne beybehalten hatten umb daraus
die gemachte Anlagen deſto beſſer auffzubringen und damit dem
Armuth zu ſtatten zukommen So wurde doch nicht nur ſolche

gantzlich auffgehoben ſondern man vertriebe auch die Bediente
davon/ trackireteſie ubel und ſetzte ſie wohl gar in Verhafft Wir
aber muſten Uns ſolchergeſtalt/ mit Hindanſetzung des geſchloſſe—
nen Friedens aller über Unſere Unterthanen zuſtehenden Gewalt

beraubet ſehen.
Es war auch nicht genung dan dergleichen groke Beſchwe

rungen aus dem Konigl. HauptQuartier ausgeſchrieben wur
den ſondern die Officiers ſchatzten hierbey das arme Volck in
Bezahlung der Rationen und Portionen nach eigenem Gefallen
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wie ſie wolten und was etwa bey ein und andbern Ort wiedel
erſetzet werden ſolte wurde ſonſt auff andere Weiſe zu Waſſer

gemacht Es wiederfuhr auch wohl denen die geklaget hatten
eben umb der Uhrſache willen noch mehrer Schade und Hertze

leid.
Am Gewichte und Maaß war nirgends keine Genuge; und

daß nur viel auffgehen mochte wurde denen Pferden Heu unter
geſtreuct; Die Beambte Stadt-Magiſtrate und andere Ge
richtsPerſohnen waren nicht mehr ſicher/ſondern wurden inhatf

u—iret man triebe aus denen Gemeinden die beſten Jnnwohner
Hauffenweiſe weg und warff ſie gleichfalls in Gefangnuße;

Die Kirchen und der darinn haltende Gottesdienſt dey de
nen hochſten Feyertagen/ konnten nicht mehr wider ausuben
de Gewalt Beſchutzung geben und wurde ein Ort ingleichen
eine Perſon ob wohl ſchon deſſelhen Comingent richtig abge
fuhret worden dennoch auch vor die andere Zahlung zu leiſten
gedrungen: Betten/ Kleider auch was ſonſt mehr zur Bede
ckung der Leibes-Bloße und auſerſter Durfftigkeit gehorig riſ
ſe man den Leuten unter und von dem Leibe weg wofur die zu
gleich mitgebrachte aus dem angrantzenden Konigreich Boh
men zu dem Ende gehohlte Juden kaum den vierdten Theil des
rechten Werths erlegten;Wie viel aüuſerſt-ruinirte Leute haben aus Deſperation dem

muhſeligen Zuſtand ihres elenden Lebens mit der groſten See
len-Gefahr durch den Selbſtmord ein Ende zu geben geſuchet?

Was fur wunderliche poſtulata gabe es nicht hiernechſt ge
gen den Abzug? Bald wurden ſo genante Kron-Pferde bald

 andere Reut- und Zug-Pferde gefordert ausgeleſen und
theils in natura, theils bezahlet genommen gleichwie auch ſchon
vorhtr zu Artillerie-Pferden Leinwand/ Zelten Zwieback und
vielen andern mehr groſſe Summen Geldes exeqviret waren.
Nicht weniger wurden Pferde und Menſchen mit nach Pohlen
ja biß nach der Uxraine aezwungen deren theils auch noch nicht
von dar wieder zuruck gekommen. Gantze Heerden RindVieh
wurden zuſammen getrieben und das Beſte daraus nach einer

ſelbſt beliebigen Anzahlſich zugeeignet,/ fernerer dergleichen Bege
benheiten vorietzo zugeſchweigen.

Es hat der Konig in Schweden obgedachter aroſſen Eneeſ
ſe ſelbſt nicht in Abrede ſeyn konnen als Wir Jhn durch ein
HandSchreiben vom iten und ryten Aug. dieſerwegen Votrſtel
lung gethan ſondern nur in der Beantwortung des erſtern unterm

zur Entſchuldigung gebauchet daß die Unterhaltung eintt
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WMenge Volckes auf ſo lange Zeit ohne des Landes Ungelegen
heit nicht ablauffen mochte.Wir muſſen dergleichen Particularia billig anfuhren umb der

Welt zu zeigen wie mit Uns verfahren worden und was fur
Jammervolles Trübſal Unſer armes unſchuldiges Land ſo die
Fruchte eines auffrichtigen Friedens genieſſen ſolte betroffen
auch wie wenig der Konig in Schweden denſelben gehalten ja
wie Er ihn ſelbſt wieder gleich vom erſten Anfange an gebro
chen habe; Wohin dann auch noch gehorig daß ebenermaſ
ſen wider den Jnnhalt des öt en Aticuls von gegentheiliger Sei
te darinnen gehandelt worden da man auch die jenige derer
Dignitæten und Beneficien in Pohlen und Litthauen entſetzet
weichen doch von Uns die Conrerirung noch vor dem von den
Schweden ſelbſt geſetzten Termin des PFebr. 1704. geſche
hen war.Wir ſeind zwar ſchon ohne dem miehr als zu gewiß verſi
chert daß dieſer ſo genanter Friede nach denen præſtandis, die
Uns auffgeburdet Unſern Commiſſaüs vorgeſchrieben und von
denſelben dergeſtalt, wieder gehabte Inſtruction, und die in der
Vollmacht auff Chriſtliche billige Wege wohlbedachtig einge
ruckte Reſtriction, zugeſtanden werden wollen von der gantzen
Welt albereit vorlangſt bey dem erſten Anblick einmuthig dete-
ſüret und unter die jenige Dinge gerechnet ſey bey welchen zu
heharren man von keinem Menichen fordern konne.

lauffen die darein gebrachte und Uns aufgeweltzte Be

dingungen ſchnurſtracks nicht mir wider alle Konigliche Ehre
und Reputation, (welche doch allezeit dem Lebengleich und hoher
geachtet wird) ſondern anch wie obgedacht wider die Khriſtli
che Billigkeit wider aller Volcker Rechte und Gebrauche ja
wider die Mogligkeit ſelbſt und alſo ſeynd ſie auch an- und vor
nch ipſo Jure null. und nichtig. Jſt wohl jemahls ein rechtmaſ
figer Konig genothiget worden ſeinen rebelliſchen Unterthan
nro Rege vero legitimo zu declariren welcher keinen andern
rund vor ſich hat als daß Er/ mit hindanſetzung der auff
ſich gehabten Pflicht ſeinem rechten Herrn widerſpenſtig und

k—

deſſen Feinde allaugehorſam geweien deme die ReichsVerfaſſun
gen entgegen ſtehen/ und bey denen prætendirten Wahl nichts
als Nullitæten mit des Feindes ungebuhrlichen Zwang zu fin
den? Jſt es wohl erhoret Cron und Scepter ſich ſelbſt abzu
nehmen und dergleichen Unterthanen zuubergeben auch dabey
die dem legitimen Konig treugebliebene Stande und redliche Pa-

tirioten zu deſſelben Diſcretion lediglich zu uberlaſſen und heim

zu



zuſtellen? Hat dann ein Konig in Pohlen Macht die auff all
gemeinen Reichs-Tagen bey Senatus Conſiliis und Conventen
abgefaſſete ReichsSchluſſe fur ſich allein auffzuheben und umb
zuſtoſſen? Kan Er denn die Crone an einen andern cediren
und transferiren? Wer weiß denn nicht die Verfaſſungſelbigen
Reichs? Und gleichwohl ſolte dieſes alles nach dem ten und
öten Art. ergehen.

Wiiter warumb muſten denn Unſere arme Unterthanen
die in Unſern Erb-Landen freygebohren und nur durch das Un
geluck Krieges-Gefanaene worden zum Theilaber wurcklich noch
angeſeſſen ſeyn/ auch Weib und Kinder im Lande haben, in einer
Detention ad beneplacitum, wie die Worte des ioten Att. lau
ten und alſo auch zur Sclaverey wann es beliebig/ in Echwe
den nach geſchloſſenen Frieden zuruck bieiben dahingegen Krafft
dieſes ioten und vorhergehenden Hten Art. von Echweden und
Pohlen kein einiger behalten werden durffen?

Von einem Bundsgenoſſen jemand abzuziehen iſt zwar
eine ſchwere Sache aber doch wohl mehr geſchehen; Allein
dergleichen Zumuthung auff die Aushandigung deſſen Miniſtri,
welchen Wir bloß zur Geſtellung an ſeinen hohen Principal ent

hielten an deme  hernach eine ſo harte Executian vollſtrecket
worden ſowohl auff die Auslieferung derer geſchickten Auxiliar
Volcker als gefangener zuerſtrecken wie bey dem titen ünd reten
Art. geſchahe iſt niemahls ein Exempel verhanden. Wir ſeynd
verſichert daß jeder der es lieſet daruber erſtaunen muſſe.

Es iſt aber noch nicht genung; Einer Beherſchung uber das
Gewiſſen ſich anzumaßen heiſt GOtt ſelbſt einen Eingriff thun.
Wir wollen nicht ſagen was mit Unſern ſonſt treugeweſenen Un
terthanen in Polen nnd deren Abieitung von Uns vorgegangen
daß aber hieruber Wir ſelbſt Umere ſo offt gethane und wieder
holte Eydliche Verbindung brechen ſollen ran kein Menſch be
gehren. Haben Wir nicht ſo fort beh denen Pactis Con-
ventis vermittelſt Eydes ausdrucklich verſprochen das Reich
beſtandig zu regieren und ohne der Stande Willen keinesweges
zu verlanen. Es iſt ſo gar nach des Konigs Caſimit Abdicati-
on eine beſondere Reichs-Conſtitution deßwegen gefertiget dat
kein Konig in Pohlen ohne Conſens der ſambtl. hierzu exprells
zuſammen zuberuffen hadenden Kepublique dergleichen etwas
vorzunehmen noch die Crone abzuiegen befugt iehn ille. Wir
wiederhohlten dieſe eydliche Verficherung bey der Poſpolite Ru
ſienie im Jahr 1702. und reverſirten Uns in einein abſonderlich

D  daiis



ausgefertigten Diplomate, die Cron niemahls auffzugeben noch
mit denen Schweden einen beſtandigen particular-Frieden zu

ſchlußen. Bey dem Reichs-Tage zu Lublin Anno1703. geſcha
he eingleiches und bey der Contoderation zusendomir im Jahr
17oa. wurde ſo gar abſonderlich der Eyd dahin gerichtet:

Dieſe Republiqve/ in was fur einen Zuſtand ſie auch GOtt
ſetzen mochte biß an Unſer Ende nicht zu verlaſſen und
Unſer Leben anzuſetzen auch in irgend eine Trennung o
der einieitigen Frieden nicht zu verwilligen des unhinter
treiblichen Vorſatzes dieſen Eyd heilig zu halten tc.

Hiervon kan Uns nun niemand entbinden als GOtt.
Es iſt auch billig als ein Zeichen Gottlicher Providenz anzu

ſehen daß wie ſehr man ſonit bey der Auffſetzung des AltRan
ſtadtiſchen FriedensInſtrumemi bey voranaezogenen Gten Art.
bemuhet geweſen/ alle Decreta, Staruta und Lauda, ſo vom rf.
Febr. r704. an fur Unſere derer Reichs Geſetze und der Frey
heit Conſervation geſchlofſen worden ſingulatim zn exprimiren/
dennoch das jenige was in dem Lager bey Landshutt gleich nach
der nulliter erfolgeten Wahl des Grafen Lescinsky, einmuthig
decretiret worden ausgelaſſen werden muſſen.

Wir wollen demnach bey dieſer Bewandnuß alle Welt judi.
ciren laſſen ob Wir mit Fug und ſonder Verletzung Unſers Ge
wiſſens dem jenigen inhætren konnen was in Sachſen bey der
groſten Noth Unſern Commifſarien mit lauter Gewalt und Be

tehl vorgeſchrieben worden? Zu bewundern iſt vielmehr daß
der Konig in Schweden Uns dergleichen Dinge zumuthen mo
gen/ und fallt dahero alle Inputation auff ihn ielbſt hinaus daß
Er ſolche Leges Contractus angegeben welche unmoglich zu hal

ten. Ja/ Er hat damit von ſelbſt in die Wiederabgehung
conſentiret weil Er die Condition desjenigen gewuſt mit dem
Er comrahiren wollen gleichwie es nicht minder in der gantzen

Welt offenbahr geweſen.und da nach aller Morale gegrundet daß zu Unmoglig
keiten kein Menſch verbunden fur unmogliche Sachen aber die
jenige u achten ſehn ſo wider OTT/ Pflicht und Gewiſſen
auch Ehte Erbarteit und gute Sitten ſtreiten; So wirdieder
mann iofort deme nur der wenigſte Schein von dem Licht der
NYatur auffge et Uns von aller Verbindung befreyet zu ſeyn

erkennen m en.
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zeuget geweſen darumb haben ſie ſo gar ſehr gleich bey dem An
dern Articul alle Speciem Juris, damit ja der Welt die Ungebuhr
nicht vorgeſtellet werde moge zuentfliehen geſuchet. Allein die
Warheit bleibet doch feſt beſtehen und ob ſie zwar eine Zeit
lang unterdrucket wird ſo hebt fie ſich doch hinwieder empor.

Wir muſſen darneben ruhmen die Beſtandigkeit Unſers
wertheſten Freund und Bruders des Czaar von Moſcau, Es
kan auch die jenige Treu/ ſo die tapfere Stande des Konigreichs
Pohlen nach der rechtmaßigen zu Lendomirt auffgerichteten
Confeœderation, noch immer beybehalten, nimmermehr ge
nung geprieſen werden. Dieſer Unſer Bundsgenoſſe nun die
ſe Unſere getreue Stande und Unterthanen begehren ruffen
und bitten. Der innerliche Trieb Unſers eigenen Gewiſſens

heinet Uns ſelbſt keine Stunde zuverabſaumen. Und alſo iſt
auch nichts mehr ubrig als daß wir dasjenige was Uns GOtt
und das Recht gegeben hinwieder ergreiffen: Wie Wir dann
zu ſolchem Ende die Freundſchafft und Alliance mit Kzariſcher
Majeſt. nach vorhergegangenen vielen Negotiationen vor eini
ger Zeit anderweit erneuert.

Wir erkennen darneben gantz wohl daß in Unſerer Macht
nicht geſtanden die von GOtt durch die Republiqve Uns recht
maßig auffgeſetzte Cron und gegebrũes Stepter des Konigreichs
Pohlen GroßHertzogthumbs Litthauen und anderer dazu

gehorigen Provincien bey dem Mangel einer ordentlichen Ein
willigung von der ſämbtlichen Republiqve, als welche darzu
keines weges abſonderlich convociret geweſen niederzulegen
und daß dahero. das gleichfalls auff ein mißgebrauchtes Blan
quet extendirte Diploma Abdieationis ſub dato Peterkow den
20. Octobr. r7os6. von keiner Krafft und Aurckung ſey Neh
men alſo dasjenige wieder an Uns was Uns von GOTT und
Rechtswegen gehoret.

Wir declariren aber auch zugleich hierbeh daß ungeach
tet des vielen Schimpffs ungeachtet des groſſen Torts
und unausſprechlichen Schadens der Uns und denen Un-
ſtigen von dem Konia in Schweden und denen Seinigen
wiederfahren ungeachtet auch des von ihm ſelbſt beſchrhe
nen Friedenbruches Unſer Abſehen dennoch vornehmlichdahin
gerichtet ſey Uns bey der einmahl rechtmaßig erlangten Cro
und Scepter des Konigreiches Pohlen GroßHertzogthumbs
Litthauen und ubriger Provincien alldort gebuhrend zu hand
haben das Konigreich wieder in Ruhe zu ſeben die Kepubli.
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qve nicht zuverlaſſen und Unſerm ſo treuen Bundsgenoſſen in

ſeinen gerechten Deſſeins beyzuſtehen.
Wir hoffen alſo und wuntſchen es werde mehr bemeldter

Konig in Schweden hierunter einſtens ſelbſt in ſich gehen die
it  Nrνr Roekte ru Herken neh

werden odurſfir.Wir faſſen darneben zu allen Hohen buiſſances undgekron
ten Hauptern ſowohlChur und:cürſten auch andern Staaten u.
Herrſchafften/ das zuverſichtliche gute Vertrauen Sie werden
bendes die Liebe zur Gerechtigkeit hierunter prævaliren laſſen/

Aa ſo buubh. aſs ateaebene E—

Wirt nochmahin vrv verinne:ſa getretenen Hohen Allürten Uns niemahls zu entzie—
mmenhen ſondern vielmehr denen mit Jhnen dißhalb errichteten
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hafft erhalten/ laſſet nicht ab ferner darinnen fortzufahren
und erinnert Euch des annoch bey der letzten Verſammlunga
zu Giobno einhellig geiroffenen Schluſſes: pro Fide, Lege,
nege. Jhr wiſſet wie Wir Unſere Regierung nach den Grund
Satzen des Reichs geführet und ſehet hergegen nunmehro/
wit um Schimpff der gantzen Nation, die ſonſt aller Orten in
der Welt bekand geweiene Polniſche Freyheit in frembde Frſſel
geleget und der Herrſchafft eines Mannes unterworffen wor
den welchen die allermeiſte unter Euch gantz außer Gleichheit
übertreffen und deſſen Regitrung wiederumb an ein frembdes

Regiment gebunden iſt.
Verknupffet demnach mit Uns und Unſerm theuren Bun

desGenoſſen Euere Tapferkeit und entſchuüttet Euch mit zuiam
mengeſetzten Krafften der unertraglichen Laſt die Euch bißhe
ro ſchon ſo viele Jahre faſt zu Boden gedrucket hat Dann die
ſes iſt der eintzige Weg die vorige Gluckſeligkeit wieder einzu
fuhren die Freyheit zu erhalten und denen Commercien oh
ne welchen reine Repuvliqve beſtehen kan einen ſtracken vollen

Lauff zu ſchaffen.Wir ſeynd auch zu. dem Enbe gleich jm Begriff in wenig

Tagen Uns ſeibſt wiebekumb in Berſohn bey Euch in Pohlen
einzufinden GOtt wird uno wolle Uns ſambtlich in Gnaden

beyſtehen.Nachdem aber allerdings Unſere intention vornehmnlich
dahin gehet eine vollige Beruhigung in offterwehnten Unſerm
Konigreich Groß Hertzogthumb und darzu gehorigen Landen
wiederumb zu ſtabiuren; —So ermahnen Wir zugleich va
terlich alle dieienige ſo der wiedrigen Parthey bißhero ange
hangen und ſich ſo wohl an GOJT/ als der von demſelben
Uns mitgetheilten Majeſtat mit Zuruckſetzung Jhrer theuren
Pflicht unverantwortlich vergriffen noch ietzo umbzukehren
vas begangene Unrecht zu erkennen und ſich zu Jhremrecht
maßigen Konig zu wenden. Jmmaßen denn hierzu eine Zeit
von drey Monathen à die publicationis an krafft dieſes ein
geraumet wird und dieſelbe allerſeits auff ſolchen Fall wann
GSie redliche Proben ihres Gehorſambs durch eine auffricht ge
Beytretung in der That bezeugen werden ſich aller Gnode ur d
Vergeſſung des vorhin begangenen zu erfreuen haben ſollen.

Außer dem aber und bey deren Verabſaumung mogen
ſie ſich ſelbſt zurechnen wann ne als Feinde und Verrather des
Vaterlandes mit Verluſt Leib und Lebens auch Conliſcation
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ihrer Guther und Vermogens denen vormahligen Reichs
Schluſſen gemaß zu wohlverdienter Straffe nach der Scharf
fe gezogen werden. Wormit Wir doch ſonſt iedermann gerne
verſchonet wiſſen wolten.

Uhrkundlich haben Wir dieſes Manifeſt eigenhandig un
terſchrieben und Unſer Konigl. Churbecrer darvty auffzudru

cken befohlen; Geſchehen Dreßden am gten Auguſti, Jm
Jahr Chriſti 1709.
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